




Das letzte

ſchuldige Denck, und Vhren-Kahl,
Wollte

als
der Hochedle, Hochachtbare und

Hochwohlgelahrte,

Herr
M. Johann KGricdetich

“—a.8

Soch bvvrb,
Faſt in die 44 Jahr treu verdient geweſener sub- Con

und letztens Rector

bey hieſigem LVCEO.
am 18. Januarii, 1756.

in ſeinem Heylande ſanfft und ſelig entſchlief;
bey deſſen am 20ejusct

augeſtellten EXEGUIen
aus wahrer Liebe und

Collegialiſcher Freundſchafft,

aufrichten:
1

Das hieſige ſammtliche Schul-GSollegium.

Torgau,gedruckt beh Johann“Gottlieb Peterſell.
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rblaßter Greis! Du haſt beſiegt;t4
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Dein Geiſt ſchwingt ſich zu Salems Hohen.

Wir aber:bleiben misvergnugt
Bey dem entſeelten Korper ſtehen. Jrt

Du ſinckſt; Du ſtirbſt: doch hlüht Dein Ruhm;
Der wahren Tugend Eigenthum

Faßt ſich durch kein Geſchick bewegen:
So bleibt auch Deiner Tugend

Dein Nahme, Drine Treu und Fleiß
Bey uns und aller Welt im Segen.

Wie ein behertzter Held un StreitIII

Nicht eher von der Wahlſtatt gehet 7
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So haſt Du, durch des Lammes Blut,
Mne—  eeÊ 1

ndes Wuth uvyte



Nunmchro glucklich uberwunden,
Und durch des wahren Glaubens Kraft

Uad Uebung guter Ritterſchaft
Des ewsen Lebens Krone funden.

Allein, wie vielivon unſerm Heyt
Wird jetzt mit Dir zugleich begraben!

Wii nehmen recht mit Schmertzen Cheil

An dem, was wir verlohren haben.
w

Du wareſt unſer Haupt und Schmuck,
A 24214

Zum Dienſt und Wohlthun ſich erbet,
Erblickten wir auch Deine Triebhe.

So viel uns nun durch Deinen Todt
Des weiſen Schickſals Macht entnomnen,VJ

Jn ſo viel, und noch großre Noeth
ZJſtt auch die Jugend hier gekomnmen;J

Ach konteſt Du jetzt einen Blick

Aus jener Ewigkeit zuruck.
t

Auf die erſchrockne Heerde ſenden!
So wurde Dir erſt offenbar
Wie viele Thranen dieſe Schaar

Um Dich und Deinen Todt verpfanden.

ZJedoch, wir gonnen Dir die Luſt
Bey Sions allerreinſten Choren
Und wollen Deine frohe Bruſt
Nicht weiter in der Ruhe ſtohren.



Geh hin, Durch Chriſti Todt gerecht,
Du frommer und getreuer Knecht!
Geh ein, zu Deines Herren Freude.
Empfange den GenadenLohn
Und prange nun vor GOttes Thron
Jn Unſchuld und in weiſſer Seide.

Wir aber werden hoffentlich
In

Die Wahrheit eben nicht verletzei,
Wenn wir, aus Danckbarkeit, fr Dich
Annoch die kurtze Grab-Schrift ſetzen:

Hier ruht ein Hochverdienter Mann,
Den niemand gnugſam rühmen kan;

J

Und der, durch ſeine Frommigkeit, J
12Verſtand und ſtete Wachſamkeit

Jhm einen guten Schatz erworben.
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Ein Mann, der lebend ſchon geſtorben,








	Das letzte schuldige Denck- und Ehren-Mahl, Wollte als der Hochedle, Hochachtbare und Hochwohlgelahrte, Herr M. Johann Friederich Schröder, Fast in die 44 Jahr treu-verdient gewesener Sub-Con- und letztens Rector bey hiesigem Lyceo, am 16. Januarii, 1756. in seinem Heylande sanfft und selig entschlief; bey dessen am 20 ejusd. angestellten Exequien aus wahrer Liebe und Collegialischer Freundschafft, aufrichten
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